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Tagesspiegel . i
Nach einer „Times "-Mel- ung aus Paris hat der j

Botschafterrat auch für den Monat April die bis. 1
herige Stärke der Besatznngsarmee ohne Abstreichun- /
gen zngelassen. j

Veichstag .
Berlin , 3. März .

(Schluß .)
Bei Beantwortung von Anfragen erklärt die Ne¬

gierung u . a . , daß Maßnahmen zur Linderung der
durch die Brotpreiserhöhung verursachten Not der
Lohn - , Gehalts - und Rentenempfänger , sowie erwerbs¬
unfähigen Kleinrentner im Gang seien und daß be-

Tagesoronung zu setzen . In der Zwischenzeit füllen
der Hauptausschutz und die Steuerausschüsse arbei¬
ten . Der Reichskanzler erklärte dabei, daß es dringend
notwendig sei , daß das Steuerwerk endlich zum Ab¬
schluß gelangen werde. Hier liege ein Zwang aus
innen - und außenpo.itischen Gründen vor.

Lre Polen bereite» den RuSglsichsverhandlnngen
systematisch Schwierigkeiten , um die strittige Frage . -
durch den Völkerbund zu ihre« Gunsten enttckeiden Süglich der Auszahlung der zu Weihnachten bewrl-
' U latton

ob ske entscheiden t sagten 100 Millionen für notleidende Kleinrentner die
'

. . ..
- Länder zuständig seien . s

Kaiser Karl muß ein BermögenSverze'- chniS znr Ne- s Bei der nun folgenden dritten Lesung des Reichs - s
gelung seiner Unterhaltsfrage bei der Botschafterkon - - Mietengesetzes werden im allgemeinen die Bestimmun- -
ferenz einreichen . - gen zweiter Lesung angenommen. Bei dem ausschlag -

- , ,, , ^ i gebenden Paragraph 10 über die Festsetzung der Hun- ?
Cntenteinilltarkommission wurde aus Ungarn dertsätze und die Anhörung der Organisationen erfolgt j

l die Annahme im Hammelsprung mit 183 gegen 152 !
t Stimmen , wobei die Rechte geschlossen dagegen, die
l Linke dafür , Zentrum und Demokraten geteilt stimm-
'! ten . Auf Antrag des Zentrums wurde ein Zusatz

angenonrmen, wonach das Gesetz am 1 . Juli 1926 außer
Kraft tritt . Nachdem vor der Gesamtabstimmung die
einzelnen Parteien noch Erklärungen abgegeben haben,

l wird das Gesetz in namentlicher Abstimmung mit 202
gegen 58 Stimmen angenommen.

zurückberufen .
I » den Londoner Stadtratswahlen erlitten die So .

zialrsten und Kommunisten eine entscheidende Nieder¬
lage.

S it 1916 leitet Lloyd George die Geschicke Englands ,
ein Mann , dessen politisches Auftreten Aufmerksamkeit
verdient . Innerhalb der Koalition , deren Führung er
innchär , kriselt es, das ist schon lange kein Geheimnis
mehr sür den Zeitungsleser . Georges heftigster Gegner,
Sir Jounger , hat vor einigen Tagen erneut die Koali¬
tion zum Gegenstand schärfster Angriffe gemacht, dabei
handelte es sich um Nachwahlen , durch welche die Konser¬
vative Partei 3 Sitze verloren hatte .

Nun hat sich, Lloyd George entschlossen , gegen Jounger
energisch , Front zu machen , sein Brief an Chamberlain
läßt darüber keinen Zweifel auskommen. Er fordert , daß
die in die Regierung entsandten Führer der Unio-
nisten sich die Unterstützung ihrer ganzen Partei für die
Koalitionspotitrk sichern . Wenn dieser „ Akt der Loyali¬
tät " nicht znstanderommt , so droht er mit seinem Rücktritt .

Nun werden die Lloyd George bisher ergebenen kon¬
servativen Führer Balsouc und Chamberlain ihrer Partei
gegenüber einen recht schweren Stand haben . Lloyd
Georges Politik in Irland , Aegypten und Indien wird
in diesen Kreisen längst mit Besorgnis verfolgt . So war
cs bezeichnend , daß bei der letzten Behandlung der Jren -
srage im Unterhaus ein großer Teil der Konservativen
sich der Stimme enthielt , und nur eine einzige Stimme
rettete im Oberhause die Regierung ! ! ! —

Besonders kompliziert erscheint die Lage in England
gegenwärtig auch , insofern , als die Koalition als Schöp¬
fung Lloyd Georges mit ihm stehen oder fallen muß .
Sein Rücktritt würde eine Umwandlung der gesamten
Partciverhältmsse verursachen. Nur der mit Lloyd George
verbundene Teil der Liberalen ist unbedingt Anhänger
der Koalition . Die unabhängigen Liberalen treten als
Gegner auf . Die Gründe , aus denen die Linksparteien
Lloyd George bekämpfen sind 1) die anhaltende Arbeits¬
losigkeit, 2) sein Nach,geben Frankreich gegenüber .

Zieht man die kolossale Verwirrung in Betracht , die
ein Rücktritt Georges in der gegenwärtigen prekären
Situation Hervorrufen würde , so erscheint es angebracht,
daß das Aeußerste vorerst vermieden wird . Sollte aber
der Rücktritt dennoch erfolgen , so wäre ein konserva¬
tives Ucbergangsministerium unter Chamberlain oder
Balsour das gegebene . —

K . in Deutscher wird Lloyd George bei seinem Abtreten
von der politischen Bühne eine Träne nachwein,. n, sein
Spiel war herzlich schlecht . Erinnert sei nur an die
.Hungerblockade, Oberschlesien und den schmachvollen Ver¬
sailler Vertrag . So schlecht hat Lloyd George seine Rolle
gespielt, daß er bald in Vergessenheit geraten wird .
Man mag so objektiv urteilen wie nur möglich: sein Cha¬
rakter gleicht einem schwanken Rohr im Winde und seine
Worte tönen hohl und phrasenhaft . Was wir eventuell

Angenommen wird sodann in nochmaliger Abstim¬
mung das Gesetz über vorübergehende Rechtspflege¬
maßnahmen im Hinblick aas das Saargebtet . Die kom¬
munistische Entschließung auf Rückgängigmachung der
Auslieferung der Mörder des spanischen Ministerprä¬
sidenten Dato wird abgelehnt und darauf die Be¬
ratung des Haushalts - es Rcichsschatzministeriums fort¬
gesetzt . Der Haushalt wird schließlich mit den Ent¬
schließungen des Ausschusses angenommen und der An¬
trag Hergt (D .natl . ) auf Aufhebung des Rerchsschatz -
ministeriums gegen die Stimmen der Deutschnatio¬
nalen abgelehnt.

Bei der nun folgenden Beratung des Haushalts des
Wiedsraufbauministeriums hält Abg . Riedmüllcr (Soz .)
eine Aufhebung dieses Ministeriums sür unzweckmäßig ;
ebenso Abg . Dauch (D .VP .) , der verlangt , daß das
Ministerium vollständig selbständig gemacht und vom
Reichsfinanzministerium losgelöst werde. Abg . Wien-
bcck (D .natl .) wünscht recht bald wieder einen Mini¬
ster an der Spitze des Wiederaufbauministeriums und
kritisiert die bürokratische Geschäftsführung.

Samstag nachmittag 1 Uhr Weiterberatung .

Berlin , 4 . März .
Der Reichstag hatte am Samstag zunächst 7 An¬

träge zu erledigen, die die Genehmigung zur Einleitung
von Strafverfahren gegen Reichstagsabgeordnete for¬
derten . Altem Brauch gemäß wurde die Genehmigung
nicht erteilt . Das Gesetz zur Ueberleitung des Rechtszu¬
stands in Oberschlcsien gelangte in allen drei Lesungen
zur Annahme. Darauf wurde die zweite Lesung des
Reichshaushaltsplans beim Wie- craufbauministerinm
fortgesetzt . Auch dieses Ministerium ist, wie das Schatz¬
ministerium, umstritten . Staatssekretär Müller , der
Leiter dieses Amts , legte daher den Aufgabenkreis !
seiner Verwaltung dar . Es handelt sich um die Wie¬
dergutmachungsleistungen, um die Zurückführung von
Maschinen , die Entsendung von Material und Arbeits¬
kräften in das zerstörte Gebiet, ferner um die Zerstö¬
rung des deutschen Kriegsmaterials und die Entschä¬
digungen, die zu zahlen sind. Der Staatssekretär be¬
stritt , daß die Abwicklung der Kolonialverwaltung ver¬
schleppt werde . Er sprach sich für eine weitgehende Be¬
teiligung deutscher Arbeiter am Wiederaufbau aus ,
inußte aber feststellen , daß bei der französischen Re¬
gierung dieser Wunsch wenig Gegenliebe findet . In
der Aussprache nahm man sich vor allem dem Interesse
der beschädigten Ausländsdeutschen an . Es wurde ra¬
schere Auszahlung der Entschädigung verlangt . Auf¬
sehen erregten die Ausführungen des Abgeordneten
Lavercnz, der an Hand einwandfreien Materials die
jetzigen trostlosen Zustände in den ehemaligen deut¬
schen Schutzgebieten schilderte . Handel und Wandel
sind dort zusammengebrochen , die Pflanzungen verlas¬
sen, die Schulen verödet. Hunger und Seuchen herr¬
schen . Die eingeborene Bevölkerung aber sehnt die

von seinem Nachfolger zu erwarten haben , ist nicht der j Rückkehr der deutschen Herrschaft herbei. Der Redner ,
Gegenstand unserer heutigen Betrachtung . Bekommt Eng - ! gab dem Wunsch Ausdruck , daß bald wieder Deutsche !
land einen Ministerpräsidenten , der Frankreichs Ränke

Politik ablehnt , dann dürfen wir Deutsche dre Hoffnung
nähren , daß eine Besserung der Lage emirrtt . Wenn nrchr,
dann heißt es weiter die Zähne zusammenzubeißen m

ohnmächtigem Grimm . „Die Weltgeschichte ist das Welt-

glicht " - so sagt unser Schiller , möge fte eme gerechte

Richterin sein und unsere Nachkommen eines lehren . Deut¬

scher sein heißt Kämpfer sei» ! - — —

in der Lage sein möchten , in deutschen Kolonien zu
arbeiten . Die Behauptung , daß die Deutschen als Ko¬
lonisatoren versagt hätten , wies er zurück. Er rückte
demgegenüber die eigenartige „Kulturtätigkeit " der
Franzosen , Engländer und Belgier ins rechte Licht.
Darauf wurde der Haushaltplan des Wiederaufhau¬
ministeriums erledigt.

Das Haus beschloß , die nächste Sitzung am Donners¬
tag abzvhnlten und das Rranntweinmönovol auf di«

Neues vom Tuge.
Rcichska - inett und Sachliefcrnngsabkommen.

Berlin , 5 . März . Der „Lokalanzeiger" berichtet : Das
Reichskabtnett beschäftigte sich in seiner Freitag ; ltzung
mit dem Sachlieferungsabkommen. Die Besprechung
trug informatorischen Charakter . Beschlüsse wurden
nicht gefaßt.

Parteiführer beim Reichskanzler.
Berlin , 6 . März . Das „Tageblatt " berichtet : Nach

der Kabinsttssitzung am Freitag empfing der Reichs¬
kanzler die Führer und die Stensrspezialisten der drei
Koalitionsparteien zu Beratungen über das Steuer¬
kompromiß. Auch der Reichsfinanzminisier Dr . Her¬
mes wohnte den Verhandlungen bei . Dr . Wirth er-
öfsnete die Sitzung mit dem erneuten Hinweis auf die
Dringlichkeit der Verabschiedung des Steuerkompro¬
misses . Wenn die Parteiführer sich auch in ihren Er¬
klärungen , wie üblich , nicht gleich festlegten , so bil¬
ligten sie doch im allgemeinen die Mitteilungen des
Reichskanzlers und des Finanzministers . Bor allem
war mau sich daran einig , daß die Steuern möglichst
rasch verabschiedet und eingezogen werden müssen .
Bei der Zwangsanleihe dürfte allem Anschein nach die
Veranlagung auf Grund des Vermögenssteuergesetzes
von 1922 , wie ursprünglich beabsichtigt , nicht mehr
in Frage kommen . Die Zwangsanleihe wird voraus¬
sichtlich vielmehr zunächst nach der Selbsteinschätzung
erhoben werden, denn auch darüber waren sich dis
Parteien einig , daß der Ertrag aus der Anleihe noch
in diesem Jahr fließen müsse. Um die Verhandlungen
der Steuerausschüsse zu beschleunigen , wird der Reichs¬
tag in der nächsten Woche keine Vollsitzungen ab¬
halten .

Der rechtssozialistische „Vorwärts " berichtet : Die
Vertreter der sozialdemokratischen Rest »stagSsraktion
brachten in der anschließenden Aussprache zum Aus¬
druck , daß von außen- und innerpolitisc,en Gründen
sehr bald für Einziehung großer Teile der Zwangs¬
anleihe Sorge getragen werden muß . Auch halten es

i die Vertreter der sozialdemokratischen Fraktion nicht
^ für richtig , daß eine Prämie aus Vorleistungen gewährt
i wird , und fordern einen möglichst frühen Zeitpunkt,
j an dem die Bezahlung erfolgen soll. Genannt wurde
> der 1 . Oktober 1922 . Auch legt die Soziademokratie
! Wert darauf , daß der Zinssatz nach den ersten drei
i zinsfreien Jahren nicht über 2 bis 2 -4 Prozent fest¬

gesetzt werde, weiterhin aber der niedrige Zinsfuß
mindestens einige Jahre bestehen bleibt . Ferner regte
der sozialdemokratische Vertreter an , daß in dem Man«

. telgesetz sowohl die Zeitpunkte für die Einzahlungen ,
wie auch die sogenannten Strafbestimmungen bei ver¬
späteten Einzahlungen festgelegt werden . Schließlich
wurde noch dem Wunsch Ausdruck gegeben , daß die
schnellste Verabschiedung des Gesetzes erfolgen müsse.
Der Reichskanzler wohnte den Verhandlungen zeit¬
weise bei . Er betonte in seinen Ausführzungen , daß
in etwa zehn Tagen die Finanzminister des Ver¬
bands zusammentreten werden und eine schnellste Ver¬
abschiedung der Steuern angebracht erscheine.

Stencrkomprornitzund Zwangsanleihe .
iBerlrn, 5 . März . Im Steuerausschust des Nei -Hs-

ctags bemängelten die Sozialdemokraten die untlare
' Stellung der Deutschen Volksparter zum Stenevkom-
promiß und erklärten , sie würden sich in dieser An¬
gelegenheit freie Hand lassen , wenn der Antrag auf
Befreiung der landwirts . -astlicheu Geuo -sev schäften von

i der Umsatzsteuer nicht zurückgezogen würde . Abg.
Becker (D . VP .) lehnte namens der Partei eine Ernlä-

> rung zum Steuerkompromiß ab . Im vorliegenden Fall
sei für sie kein Anlaß vorhanden , die Uncers -vist zu¬
rückzuziehen . Der Antrag wurde darauf mit allen
gegen 7 Stimmen abgelehnt. Durch diese Abstimmung
kann die Krise in der Steuecfrage als überwunden
angesehen werden.

Hermes und Wirth .
Berlik , 5 . Mürz . Wie das „Berliner TageblBL"

mitteilt wurde im Zusammenhang mit den Steuerver -
^ Handlungen am Freitag die Bitte des NeiHsmini ! e>'s

Dr . Hermes an den Reichskanzler erörtert , eine end¬
gültige Regelung der Besetzung des Reichssiuanz- und

' des Reichsernährungsministertums zu treffen . In sei¬
ner Antwort auf das Ersuchen des Reichsfina'.^ inini-

j sters dürfte , wie in parlamentarischen Kreisen ver-
! lautet , der Kanzler darauf binaewiesen haben , dak



er ven Wunsch ves Ministers Dr . HsNneS
'

KgreiflW
finde , da er — der Kanzler — ebenfalls eine zeit¬
lang zwei Asmter verwaltet habe und die sich daraus
ergebenden Schwierigkeiten praktisch kennen gelernt
habe . Die Besetzung des Reichsfinanzministeriums
hänge jedoch nicht allein von ihm ab , sondern ins¬
besondere auch von der Zusammensetzung der Par¬
teien. Im übrigen glaubt der Reichskanzler erst dann
eine Entscheidung über die endgültige Besetzung des
Finanzministeriums treffen zu können, wenn die schwe¬
benden Steuerberatungen zu einem gewissen Abschluß
gekommen und die zwischen Dr . Hermes und den
Mehrheitssozialdemokraten vorhandenen Meinungsver¬
schiedenheiten überbrückt sind . Es scheint , wenigstens
nach dem Verlauf der Sitzung am Freitag zu ur¬
teilen , als sei durch gewisse Zugeständnisse des Mi¬
nisters ein Lei . der Meinungsverschiedenheiten im
Schwinden begriffen .
Li» Sondera - konnnen über die deutsche» Banke» i»

polnisch Oberschlesien .
Berlin , 5 . März . Zwischen den deutschen und den

polnischen Bevollmächtigten wurde ein Sonderabkom¬
men getroffen , welches den weiteren Geschäftsbetrieb
der Filialen der deutschen Banken im polnischen Ober¬
schlesien regelt .
Zurückziehung der Marine -Kontrollkommission aus

Deutschland.
London . 5 . März . Gemäß dem Versailler Friedens -

oertrag wird die Marine -Kontrollkommission in diesem
Monat aus Deutschland zurückgezogen . Dem Völker¬
bund steht jederzeit Nachforschung in Verdachtsfällen
zu. Die militärische Luftfahrzeugkommission wird eben¬
falls in Kürze zurückgezogen werden.
Der Reichspräsident aus der Leipziger Messe .

Leipzig , 5 . März . Reichspräsident Ebert begibt sich,wie der „Lokalanzeiger " hört, am Dienstag zur Leipziger
Messe .

Zurücknahme der Neberwachnngskommissionen als
Tauschobjekt .

Berlin , 6 . März . Nach einer Londoner Meldung
sollen nach Aufhebung der Marine -Kontrollkommissionund der Luftfahrzeug-Kontrollkommission noch kleine
Ueberwachungskommissionen auf Kosten der Verbün¬
deten in Deutschland aufrecht erhalten bleiben , angeb¬
lich weil hier Elemente vorhanden seien, die die Bürg¬
schaft der deutschen Regierung heimlich zu umgehen
brachten. Man glaubt in England , daß , wenn Deutsch¬land dieser kleinen alliierten Kommission zustimmt, die
militärischen Sanktionen in den vier Rheinlandstädten
zurückgezogen werden könnten.

Austizminister -Zusammenknnft .
München, 5 . März. Die süddeutschen Justizminister

haben in Stuttgart eine vertrauliche Konferenz ab¬
gehalten, die sich mit der Justizverwaltung, besonders der
neuen Justizreform der Reichsregierung beschäftigte.

Ententekontrolle unv Nürnberger Stadtrat .
Nürnberg , 5 . März . Der Nürnberger Stadtrat läßt

durch das städtische Nachrichtenamt folgendes Dementi
verbreiten: Die Nachricht , daß eine Ententekommission
sich die Haushaltspläne und insbesondere die Stellen¬
ausweise und Personalbeilagen der Städte München
und Nürnberg habe vorlegen lassen, ist , soweit die
Stadt Nürnberg in Betracht kommt , von Anfang bis
zu Ende erfunden . Eine solche oder ähnliche Forde¬
rung ist bisher überhaupt nicht gestellt worden und
würde auch , als jeder rechtlichen Grundlage entbeh¬
rend, vom Stadtrat Nürnberg abgelehnt werden. Eine
Beunruhigung der Oefsentlichkeit durch die Presse wäre
nicht notwendig gewesen, da den Zeitungen , welche vor
Aufnahme der Münchener Schwindelnotiz beim Stadt¬
rat angefragt haben, Aufklärung gegeben worden ist .
(Dazu ist zu bemerken, daß eine Kontrolle des Münche¬
ner Haushalts tatsächlich stattgefunden hat . T . U .) Ter
„Fränkische Kurier" bemerkt zu dieser Bestreitung , daß
es sich hier um eine große nationale Frage handelt ,und um die Ueberschreitnng der rechtlichen Grund¬
lage durch die Entente . Es gehe um die letzten Reste
unserer Freiheit , und es sei notwendig , daß die Öf¬
fentlichkeit restlos aufgeklärt werde, daß sie sich zu-
ssammenfinde, um gegen diesen unerhörten Uebergrifs
Front zu machen . Darum fordert er nochmals das
Bayerische Ministerium auf , sich so schnell wie mög¬
lich zur Sache zu äußern .

"" Italien und die Genua -Konferenz.
Frankfurt, L . März . Die „Franks. Ztg .

" meldet aus
Rom : Die auswärtige Politrk und insbesondere die
Konferenz von Genua bildeten den Mittelpunkt eines
eines am 3 . März abgehaltenen MinisterratS . Schan-
zer berichtete über die Verhandlungen von Washing¬
ton und seine Unterredung mit Poincare über Bou -
logne und Genua . Wie Facta nach Sitzungsschluß mit¬
teilte , ist der 10 . April noch nicht der endgültige Tag
für Genua . Vielmehr ist ein kurzer weiterer Auf¬
schub wahrscheinlich. Tittoni hat die Regierung davon
verständigt , daß er den Vorsitz der Konferenz nicht
übernehmen könne , da man in Cannes die Minister¬
präsidenten zu Abordnungsführern bestimmt habe . Fi -
nanzminister Peano reist heute zur Pariser Finanz¬
konferenz ab . „Mondo " warnt die Regierung , keine
weiteren Aufschübe oder Programmäbstriche zuzulas¬
sen , weil die Konferenz von Genua sonst auf unab¬
sehbare Zeit verschoben oder zur Bedeutungslosigkeit
herabgedrückt würde , da Rußland bei weiteren Pro¬
grammänderungen aus die Teilnahme an der Konfe¬
renz verzichten müßte.

Oberschlesische Arbeiter gegen eine Autonomie der
Provinz .

OPPel« , 5 . März . In Oppeln fand eine Versamm¬
lung der Delegierten der freien Gewerkschaften des
Stadt - und Landkreises Oppeln statt. Es waren über
4000 Vertrauensleute anwesend. Ein Gewerkschafts¬
sekretär referierte über die Frage : „Wie stellt sich
die Arbeiterschaft zur Autonomie ? " Nach eingehender
Besprechung der politischen und wirtschaftlichen Fol¬
gen der Autonomie Oberschlesiens für die Arbeiter
kam der Referent unter starkem Beifall der Versamm¬
lung zur unbedingten Ablehnung der Autonomie für
Oberschlesien. In der Diskussion sprachen sämtliche
anwesenden Arbeiter gegen die Autonomie .

Die deutsche Luftschisfahrt.
Paris , 5 . März . Poincare hatte am Freitag eine

-längere Unterredung mit dem Präsidenten der Bot¬
schafterkonferenz Jules Cambon , mit Marschall Foch
und General Wehgand. Die Unterhaltung drehte sich
wahrscheinlich um das englische Projekt der Umwand¬
lung der alliierten Kontrolle über die deutschen Mili -
tärkräfte und die deutsche Luftschiffahrt. Frankreich
und England diskutieren bekanntlich seit einem Jahr
über die Aufrechierhaltung und teilweise Ausübung der
Ueberwachung für die Lustschiffbnuten. Bisher steht

^ nur soviel fest, daß Deutschland ab 2 . Mai wieder
das Recht hat, eine beliebige Menge von Lufischifs-
material zu fabrizieren , das allerdings nur zu Han¬
delszwecken dienen soll , aber frei exportiert und im¬
portiert werden darf . Die Alliierten sind aber zu
keiner Verständigung gekommen , wie eine permanente
Kontrolle auszuüben ist , welchen Unterschied man fest¬
setzen will zwischen Zivil - und Kriegsmaterial und
wie man verhindern will , daß dieses Zivilmaterial
eventuell auch zu militärischen Zwecken verwendet wer¬
den könnte. —

Die französischen Sachverständigen zur Genneser
Konferenz.

Parts , 5 . März . Der „Petit Parisien " macht fol¬
gende Angaben über die Schlußfolgerungen , zu denen
die französischen Sachverständigen bei ihrer Vorar¬
beit für die Genueser Konferenz gelangt sind : Auf
finanziellem Gebiet seien Vorschläge zur Verbesserung
der Lage in gewissen Ländern gemacht worden , bei-

^ spielsweise in Polen und Rumänien . Die ehemals
feindlichen Länder, für die in dieser Beziehung der
Wiedergutmachungsausschuß zuständig sei, habe man
ausgeschlossen. Die Sachverständigen scheinen den Plan
des Wiederaufbaus Rußlands in großen Umrissen fest¬
gelegt zu haben. Der leitende Gedanke scheine hier¬
für gewesen zu sein , sich zunächst mit dem industriel¬
len und landwirtschaftlichen

'
Wiederaufbau Rußlands

zu beschäftigen, bevor man an die Wiederaufnahme
des Warenaustausches zwischen Rußland und der
Außenwelt denke . Die französischen Sachverständigen
würden anfangs nächster Woche bereit sein , in die
Schlußberatungsn mit ihren alliierten Kollegen ein¬
zutreten . — Die französische Sachverständigenkommis¬
sion ist am Freitag nachmittag zu einer Beratung zu-

, sammengetreten. Ihre Schlußfolgerungen wurden am
; Samstag im Ministerrat beraten.

Rücktritt Lloyd Georges am Mittwoch.
Paris , 5 . März . Aus London wird gemeldet : In

cnier nmerrsvung am «Lyamveiurmr nver vas Ultima¬
tum Lloyd Georges an die Unionisten erklärte der
Führer Jounger , daß er von seinem Standpunkt nicht
abgehen könne , worauf Chamberlain zu verstehen gab,
daß die gesamte Regierung zurücktreten werde. In
maßgebenden Kreisen befürchtet man allgemein , daß
Lloyd George kommenden Mittwoch zurücktreten wird .
Die amerikanische Regierung und die Anleihen

im Ausland .
Reuhork , b März . Das amerikanische Staatsdepar¬

tement hat die amerikanischen Banken ausgefordert , die
Regierung zu verständiger! , wann - sie beabsichtigen, mit
dem Auslande Anleihen ciuzugehen. Dadurch soll ver¬
hindert werden, daß Anleihen an Regierungen gemacht
werden, die von den Vereinigten Staaten nicht aner¬
kannt sind und daß amerikanisches Kapital an ausländi¬
schen Angelegenheiten interessiert wird ,

Ein Hilfswerk deutscher Blaujacken.
Ende Januar erging durch Fnnkspruch vom Dampfer

„ Gertrud Fischer" ein Notruf an alle : „Sechs Dampfer
beim Kap Domesnäs vom Eis eingepreßt , erbitten Hilfe" .
Auch die Reichsmarine hörte den Hilferuf , der kleine
Kreuzer „ Medusa " lief aus und dampfte mit beschleu¬
nigter Fahrt zum Rigaischen Meerbusen . Am 26 . Januar
bog der schlanke Kreuzer, der sich schon von Windau an
hatte durch dichtes Treibeis hindurcharbeiten müssen,
in die Jrbenstraße ein, den Eingang zum Rigaischen
Meerbusen .

Schon am folgenden Tage zeigte sich der Wettergott
gnädig . Nachdem der Kreuzer eine Nacht im Packeis ge¬
ankert hatte , gelang es ihm, dis beiden zunächst liegenden
Dampfer in mühevoller Arbeit aus der Eispressung zu
befreien . Sie zeitegn beide die dänische Flagge und führ¬
ten die Namen . Kurland und Taarnholm . Ihr Benehmen
nach der Losbringung war sehr eigenartig . Darüber wol¬
len wir einmal einen Offizier der „Medusa " berichten
lassen, der in der „ Königsberger Allgemeinen Zeitung "
fesselnd die Expedition der „Medusa " geschildert hat .
Er schreibt , nachdem er von der Befreiung der Kurland
erzählt hat : „ Einen haben wir los ! Wie werden die
Leute sich freuen nach der vierzehntägigen Eishaft ! Wir
liegen mit unserer Kommandobrücke je-̂ t sehr nahe bei der
Brücke des Dampfers und hören deutlich , wie die Ma¬
schinenkommandos gegeben werden . Seltsam . . . sonst
hören wir nichts . Haben die Leute da drüben wirklich nicht
ein Wort des Dankes ? Wir haben doch immcchin stunden¬
lang gearbeitet , um den Dampfer loszubringen , haben
unser Schiss den Gefahren ausgeletzt, die solches Arbeiten
im Eis stets mit sich bringt . Wir haben das gewiß nicht
des Dankes wiegen getan , aber — darauf waren wir doch
nicht so recht gefaßt . Unser Kommandant läßt Hinüber¬
rufen : „ Von welcher Reederei ist das Schiss !" „Dänisch-
französische Reederei" — wir sehen uns schweigend an .
„Beide Maschinen langsam Fahrt zurück .

" Die kleine
Ernüchterung soll uns die Freude nicht trüben , daß wir
einen ersten Erfolg errungen haben . In ähnlicher Weise
wird der zweite dänische Dampfer Taarnholm , der im Eise
festgekeilt in erreichbarer Nähe liegt von den ungeheuren
Schollen befreit ; auch hier hören wir von den : flott -
gemachten Schiffe kein Wort des Dankes .

"
Den vier deutschen Dampfern , die weiter in den Riga¬

busen hstrein lagen , konnte an diesem Tage nur mit dem
Scheinwerfer der tröstliche Morsespruch zugeblinkt wer¬
den : „ Komme morgen mit Eisbrecher wieder , um Ihnen
zu helfen . Kreuzer Medusa "

. Denn inzwischen war die
Ankunft des dänischen Eisbrechers „Bryderen " angemel¬
det worden . Am anderen Tage im Abendgrauen kam der
Däne an . Mittlerweile hatte der zunächst liegende Dampfer
mit eiiwr schwachen Laterne auf die Signale der „ Me¬
dusa" geantwortet . B —r — a—u —ch e L— e—b— e—ns-
m— i—t—t—-e— l" wurde entziffert . Soweit wie möglich
ging es nun mit dem Eisbrecher vorwärts .

Die „Medusa " holte sich aus Pillan frische Kohlen,
aber das mächtige Packeis gebot rasch wieder Halt . Von
neuem gingen am 6 . Februar zwei Schlickenstaffeln vor.
40 Kilometer weit führte der Marsch über hohe Packeis¬
barrieren . Wieder winkte der Erfolg , Bis in den März

Ein Maienglück.
Originalroman ^von C. Wildenburg .

9 . (Nachdruck verbot«: ,)
Wilma wurde es ganz weihevoll zumute, als sich die

Pforten des berühmten Reinhardtschen Musentempels vor
ihr auftaten . Wenn die glänzenden Abendtoiletten und
die Fracks der Herren nicht gewesen wären , so hätte man
meinen können, man sei in einer Kirche .

Die Vorstellung übertraf Wilmas kühnste Erwartungen .
Es war ein herrlicher Genuß , für den sie ihrem Kavalier
von Herzen dankbar sein mußte . Wilma wendete kein
Auge von der Bühne und Graf Dieter beobachtete im
stillen das Vibrieren der feinen Nasenflügel , die ent¬
zückenden Linien der ganzen rassigen Gestalt . Was für
ein reizendes Profil das Mädel doch hatte , — gleich . einem
Gemmenköpschen!

Graf Dieter hatte mit viel Vorbedacht zwei Plätze
in der Fremdsnloge gewählt . Da war man so hübsch
allein und ungestört , denn die Fremdenkogenbesucher im
Deutschen Theater kamen meist nur zu Premieren , jeden¬
falls aber nie, wenn ein Stück schon öfters gegeben Wor¬
den war . Diese neuen Strindbergs waren nun aber schon
lange auf dem Spielplan .

Er vertiefte sich dann in die seine Halslinie , auf der
sich im Nacken die goldbraunen Härchen krausten, schim¬
mernde ' Lichtreflexe warfen goldene Punkte darauf , und
er mußte mit Gewalt an sich halten , um in dem sie um¬
gebenden Halbdunkel nicht einen Kuß auf diese Süße zu
drücken .

„Sie ist wirklich zu reizend, " dachte Graf Dieter . Er
hatte nur wenig Interesse für die Vorgänge auf der
Bühne , aber die glühende Liebesszene, in der der Held
Maurice sich die Pariser , Kvkette zu eigen macht, die ra¬
sende Wildheit , mit der gespielt wurde , hatten ihn doch
gefesselt . Dabei beobachtete er genau , wie die feinen
Hände Wilmas in den perlarünen Glaces der Brüstung
Ler Loge zuckten —. — und dann in den Schoß sanken . . . >

Da faßte er sich ein Herz und strich zart über die
kleine Hand , die aber blitzschnell wieder zurückgezogen
wurde . Nun schob er ganz leise seinen Lackschuh vor,
um dem kleinen Damenstiefel zu bcgegneu, doch

'
ebenso

schnell verschwand dieser unter dem Kleidersaum.
Graf Dieters Begierden wurden aber immer rasen¬

der, — immer leidenschaftlicher. — —
Wenn sie sich nicht bald zu eigen gab, dann —'
In der Hauptpause saß Dieter mit Wilma im Vesti¬

bül auf einem der kleinen roten Sammetfophas in den
halbkreisförmigen Nischen.

Das junge Mädchen löffelte Eislimonade , aber tvotz
dieser Erfrischung nach der großen Hitze war sie nicht
ganz bei der Sache . Sie war versonnen , befangen von
dem großen nordischen Genie, und hörte auch nicht auf
das Geplauder ihres Kavalier , das allerdings in seiner
seichten Oberflächlichkeit einen schreienden Gegensatz zu
dem eben ' Gehörten bildete. Er , dem jede Tiefe fehlte,konnte nicht begreifen, daß Wilma von dem fremden
Geist noch ganz gefesselt war .

Da schreckte sie auf . Wie aus weiter Ferne schlug
seine Stimme an ihr Ohr :

„Ich fragte Sie schon zweimal, wie es Ihnen ge-
fallen hat , gnädiges Fräulein, " versuchte er ihre Auf¬
merksamkeit aus dem Reiche der Träume abzulenken und
sich zuznwenden.

„Ach herrlich, unvergleichlich ist dieses Stück !" Und
dann meinte sie : „Die Gedanken Strindbergs sind wie
ein Labyrinth mit tausend Wandelgängen , in das manimmer tiefer hineingerät , um immer

'
wieder köstlicher«

Schätze zu entdecken .
"

„So ?" machte Graf Dieter abwesend und sein Ge¬
sicht sah dabei durchaus nicht geistreich aus . Doch schnell
wurde er wieder durch Wilmas Ohrläppchen gefesselt, auf
dem ein krauses Löckchen tanzte , das er für

'
sein Leben

gern geküßt hätte . Ach , daß sie nur nicht so spröde
gewesen wäre , die kleine Hexe ! - Graf Dieter hatte
sie beinahe im Verdacht, daß sie diese Komödie absichtlich

ausführte , um ihn noch mehr zu reizen . Er war ja
selten mit reinen , unschuldigen Frauen in Berührung
gekommen und konnte sich daher von solcher Kälte und
Zurückhaltung ihm gegenüber keinen Begriff machen , hielt
er sich doch für unwiderstehlich !

„Ja , und man findet die herrlichsten Überraschungen
bei ihm" setzte Wilma ihren unterbrochenen Gedanken¬
gang fort und fügte dann in ihrer naiven Kindlichkeit
hinzu :
den herrlichen Genuß , den Sie mir heute abend be-

,„Jch bin Ihnen unaussprechlich dankbar , Graf , für
reitet haben . Es war wirklich liebenswürdig von Ihnen !"

Er horchte auf — — hatte sie in Wahrheit den
Wunsch, ihm dankbar zu sein? — Doch das Zeichen
zum Wiederbeginn der Vorstellung störte die Attacke ,
die Graf Dieter gerade in Szene setzen wollte .

Und es war gut so, denn die kleine unüberlegte Wilma
war ihm in ihrer aufrichtigen Freude auf dem kleinen
Sofa ein wenig nächer gerückt .

Das zweite Klingelzeichen schrillte in diese Idylle .
Graf Dieter war erst wütend , dann aber sagte er sich,
daß ein in heißer Aufwallung getaner Schritt alles hätte
verderben können.

Nun aber würde sie ganz bestimmt sein werden ! und
dabei erschien wieder das bannende Lächeln auf seinen
Lippen , dem noch keine widerstanden hatte . Das Lä¬
cheln, das die Frauen liebten und fürchteten - das
sie willenlos machte - ! Nach der Vorstellung nötigte
Dieter Wilma in ein Auto unter dem Vorwand , er
werde noch im Klub erwartet und habe daher keine Zeit ,
sie zu Fuß zu Frau Puhlicke zu bringen .

Wilma ließ es geschehen ; sie dachte nichts Arges , da
ja der Weg so kurz war .

Graf Dieter aber hatte das nur in der Absicht ge¬
tan , um einen neuen Versuch zu machen. Wilmas süße
Lippen zu erobern . -

(Fortsetzung folgt .)



WE wurdest die Er MMM ,Mldoksi7
„Maria Huß" und „ Wilhelm Hlcĥ Mt Lebensmitteln
versorgt. Schwer war der Rückweg. Bei 25 Grad Frost
mußten die Mannschaften sich nach der Küste durchschla¬
gen , weil ihr Kreuzer hatte weiter zurückgehen müssen .

„Medusa" mußte nun wieder nach Pillau , um Koh¬
len zu nehmen und ihre Schäden auszubessern . Sie hatte
im Eis die Schraubenflügel verbogen und einen Anker
eingebüßt. Unterwegs wurden noch die bei Windau fest-
sitzenden deutschen Dampfer „Activa"

, „Carla"
, „ Henny "

und „Coblenz " sowie der Norweger „Christine Tysland "
aus der Eisblockadc befreit und nach eisfreien Häfen bug¬
siert . An die endgültige Losbringung der Dampfer beim
Kap Domesnäs war erst bei Eintritt günstigeren Wetters-
zu denken. Die Dampferbesatzungen sind aber durch die
Hilfe des deutschen Kreuzers „Medusa" dem immer näher
drohenden Verhungern entronnen. Besonders auf dem
Dampfer „Albis"

, der von vier Meter hohen Eiswällen
umgeben aufgefunden wurde , war die Not groß. Inzwi¬
schen aber dürften auch die Dampfer selbst aus der Gefahr
befreit sein . -

Landtag.
Stuttgart , 4 . März .

Die weitere Debatte über die Förderung des Woh¬
nungsbaus gestaltete sich , obgleich eine rein wirtschaft¬
liche Frage vorlag , zu einem 3V,stündigen Partei -
gezänk , bei dem jeder Fraktionsredner den anderen
Fraktionen die Schuld an dem Wohnungselend zu¬
zuschieben suchte . Zunächst sprach Abg . Göhriug (Soz .).
Mit den Hausbesitzern hatte er kein Mitleid , war
aber für eine Steigerung der Mieten in erträglichen
Grenzen . Die Reichen müßten ohne Staatszuschüsse
stundentag sei nichts als ein Schlagwort . Der von
bae^ u - Die Redewendung vom schematischen Acht -
dWW^ ürgerpartei vorgezeichnete Weg sei nicht gang¬
bare Im übrigen war die Rede eine Polemik gegen
die Rechte . Abg . Schcef (Dem . ) nannte die Ausschuß¬
anträge eine Anforderung an die Regierung zu einem
neuen Programm . Auch er war für Aufhebung des
Schutzes der reichen Mieter und für die Erhöhung der
Beiträge zu Wohnungsbauten . Dann wurde die Rede
längere Zeit hindurch eins Zwiesprache zwischen Schees
und einigen Bürgerparteilern . Auch Widers Vorschläge
seien ohne Zwang nicht durchzuführen. Eine einheit¬
liche Regelung der Mieteinigungsämter im ganzen Land
sei nötig , desgleichen eine Berufungsinstanz . Dann gab
der Präsident einen soz . Antrag bekannt, der ein
Neichsgesetz fordert , das die Familien mit größerem
Vermögen zwingt , eigene Wohnungen zu bauen . Der
Abg . Schneck (Komm.) fordert« die Sachwerterfassung
und verteidigte den Achtstundentag. Nur eine Ar¬
beiterregierung könne helfen . Abg . Rotzmann (Dem .)
beklagte die Verquickung der Angelegenheit mit Partei¬
interessen, statt den Gemeinschaftssinn zu pflegen . Die
Differenz der alten und neuen Mieten sei zu groß . Die
Vorschläge des Finanzausschusses befriedigten seine
Freunde nicht .

Dienstag nachm . 4 Uhr : Körperschastsbesoldungsge-
setz , Verfa -sungsänderung , Sportelgesetz, Landessteuer¬
gesetz und Förderung des Wohnungswesens .

Württemberg.
Stuttgart , 5 . März . ( K arto ffelpre is . Der

nach den Richtlinien des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft wie in anderen Ländern, so auch in
Württemberg gebildete Ausschuß für die Bemessung der
Kartoffelpreise hat für gute , gesunde und frischverlesene
Speisekartoffeln frei Verladestation des Erzeugers neue-
stens einen Erzeugerpreis bis zu 110 Mk . für den
Zentner als angemessen erklärt .

Todesfall . Staatsrat a . D . Eduard v . Schnei¬
der ist im Alter von 69 Jahren gestorben . Er ging aus
dem Jnstizdienst hervor und trat 1879 zur Steuerverwal¬
tung über , wo er bei der Durchführung zahlreicher Steuer¬
gesetze und Steuerreformen wirkte . Auch bei Handelsver¬
tragsverhandlungen war er von 1899 — 1908 , wo er als
stellvertretender Bevollmächtigter zum Bundesrat nach
Berlin berufen wurde , hervorragend beteiligt. Von 1908
an war er wieder in Stuttgart tätig . Die Besoldungs¬
reform von 1910 und die Vereinfachung der Staats¬
verwaltung hatte er vorzubereiten . 1918 trat er in den
Ruhestand .

Kunst ge Werbeschule . Das Sommersemester an
der württ. staatlichen Kunstgew .nbeschule beginnt am 15.
März und endet am 15 . Juli . Das Eintrittsgeld beträgt
für Reichsdeutsche 50 Mk . , das Unterrichtsgeld im Halb¬
jahr 300 Mk . Für Ausländer gelten erhöhte Sätze.

Der Bahnhofsturm als Vergnügungs¬
etablissement . Dieser Tage ist eine Bahnhofsturm-
A .G . mit 3 Millionen Aktienkapital gegründet worden,
an der sich auch die Stadt Stuttgart mit einer hohen
Summe beteiligt hat . Die Gesellschaft sorgt für Instal¬
lation, Aufzüge und innere Erhaltung der acht Stockverke
des Bahnhofsturms . Der neue Pächter , Oberkellner Bürk-
le vom Hotel Marquard, wird den ganzen Turm in Er-
frischungs - und Unterhaltungsräume mit Unterstützung
kapitalkräftiger Kreise umwandeln. Auf der Plattform des
Turms soll ein offenes Dachrestaurant für dre Abendstun¬
den errichtet werden , während tagsüber die Plattform als
Aussichtsturin zugänglich sein wird . Mit einem Schnell¬
aufzug ist die Aussichtsplatte mühelos zu erreichen. Ein
ẑweiter Auszug ermgölicht die Auffahrt zu den Restaura-
tionsräumcn .

'
In den einzelnen Stockwerken wird ein

Weinrestaurant mit Weinstube im altdeutschen Stil , eine
Bar , eine Teestube , ein Cafe , eine Küche usw . eingerichtet .
Jeder Raum im Turin wird 60 Besuchern bequemen Auf¬
enthalt bieten . Durch Lichteffckte sollen die einzelnen
Räume stimmungsvoll und nach außen in Erscheinung
treten.

Sittdelfingen , 5 . März . (B ran d .) Im Souterrain
der Metallgießerei Frank war ein Benzmbehalter m
Brand geraten, dem die eigenen Angehörigen nicht Herr
werden konnten . Durch die Feuerwehr konnte der Brand

erstickt werden , ehe er größere Ausdehnung annahm. Der

Schaden ist erheblich. ^ ^
Backnang , 4 . März . (Einbruch ) . Am Hellen Tage

wurde hier eingebrochen . Neben einem größeren Geld -

betrag eignete sich der Dieb auch noch Kleidungsstücks
an . Dem Täter ist man auf der Spur . . . .

" GSPPingeA , (Dikägtsttenku rsf . . «xm
Vernehmen nach bietst der Schwab. Sängerbund auch
in diesem Jahr wieder die Gelegenheit zum Besuche eines
Dirigentenkurses. Vom 7 . bis 12 . August findet ein
solcher Kurs in Göppingen unter Leitung des Chsr-
meisters Arnold von Ludwigsburg statt .

Lustnau , 5 . März . (Lei che nsän düng . ) Aus dem
Neckar unterhalb Lustnau wurdS die Leiche einer gut ge¬
kleideten jüngeren Frau geländet. Die Persönlichkeit und
Todesursache sind unbekannt .

Notttveil, 5 . März . (Einbruch .) Im Lagerhaus
der Firma Bermann und Wälder wurde eingebrochen . Der
Dieb schob den Rolladen in die Höhe , schlug eine Scheibe
ein und öffnete das Fenster . Wie viel er von den Waren
fortgeschafst hat, ist noch nicht genau festgestellt .

Schwenningen , 5 . März. (Stromstörung . ) Vor¬
gestern früh explodierte im Großkraftwerk Laufenburg ein
Hauptölschalter und legte gleichzeitig zwei der großen
Maschinenaggregate des Werkes still. Im Verteilungs¬
netz des Kraftwerks waren daher größere Störungen un¬
vermeidlich .

Crailsheim , 5 . März. (Schadenfeue r .) In Lau¬
tenbauch ist das Doppelmohnhaus mit den zwei Scheu¬
ern des Friedrich Rollbühler und Eduard Nasser voll¬
ständig niedergebrannt . Der Schaden ist beträchtlich. Die
Entstehnngsursach -e ist noch reicht aufgeklärt .

Crailsheim , 5 . März . (Verhaftung .) In M -
richshausen wurde eine Frauensperson aus Ostpreußen
verhaftet , die in der Nacht zuvor hier im Bayerischen Hof
Bettwäsche gestohlen hatte und sich als eine vielfach vor¬
bestrafte Person entpuppte , die schon seit geraumer Zeit
von württembergischen und badischen Behörden gesucht
wird.

Bad Mergentheim, 5 . März . (Jahresabschl uß.)
Der Aussichtsrat der Bad Mergentheim-A .-G - beschloß,
der auf den 15 . April einzuberufenden ordentlichen Gene¬
ralversammlung bei reichlichen Abschreibungen 12 Prozent
Dividende in Vorschlag zu bringen.

Leutkirch , 5 . März . (In der Iller ertrun¬
ken ) . Einige junge Burschen von Legan kamen an die
Jllerfähre in der Au. Der 18 Jahre alte Landwirtssohn
Michael Kreuzer und ein 15jähriger Junge , beide auS
B . llrichs, Gde . Legan, bestiegen einen Kahn und wollten
über die Iller fahren. Da die Iller zur Zeit etwas reißend
ist, bekamen die beiden Burschen Angst und sprangen aus
dem Kahn in das Wasser . Der jüngere konnte sich ans
Land retten , während der ältere den Tod in den Fluten
fand. Ms jetzt konnte die Leiche des Ertrunkenen noch
nicht geborgen werden .
7 Wolfegg , 4 . März . (Vermißt ) . Der 13 Fahre
alte Josef Fr ick von Bainders entfernte sich vor zehn
Tagen von zu Hause und ist seither nicht mehr zurück-
gekehrt.

Stuttgart , S . März . (Kleine Anfrage .) Der
Abg . Ehrhart (Ztr . ) hat im Landtag folgende Klmne
Anfrage eingebracht : Zurzeit bereisen zahlreiche bayerische
Eierhändler das Oberland, um Eier und andere Lebens¬
mittel zu Preisen ausznkanfen, die weit über die von meh¬
reren Oberämtern als angemessen bezeichneten Preise
gehen . Dadurch werden die Preise in die Höhe getrie¬
ben , so daß es weiten Schichten der einheimischen Be¬
völkerung überhaupt nicht mehr möglich wird, sich auch
nur einigermaßen einzudecken. Sind dem Ernährungs¬
minister diese Mißstände bekannt und was gedenkt er
zu deren schleunigster Beseitigung zu tun ?

Stuttgart , 5 . März . (Anfrage über die Post¬
gebühren .) Abg . Roßmann (D .V . ) hat folgende
Anfrage im Landtag eingebracht : Durch die erneute Er¬
höhung der Postgebühren entstehen für die Gemeinden
insbesondere in standesamtlichen Angelegenheiten gewal¬
tige Ausgaben, die ihnen nach dem Erlaß der Ministerien
der Justiz und des Innern vom 7 . April 1902 in Ehe¬
standssachen von den Beteiligten nicht ersetzt werden . Ist
das Staatsministerium bereit , in Anbetracht der finan¬
ziellen Notlage der Gemeinden den oben erwähnten Er-
laß, soweit er Ehestandssachen betrifft, aufzuheben unk
den Gemeinden zu gestatten , die von ihnen veraus-
tagten Postgebühren von den Beteiligten einzufordern)

Stuttgart , 5 . März . (Ab gelehnter Ruf .) Pro -
fessor Dr . Kommerell an der hiesigen Technischer
Hochschule hat den Ruf an die Universität Heidelberg
abgelehnt . . ^ .

Stuttgart , S. MäH. (Lehrgang für Sprel -
leiter . ) Vom 24 . bis 29 . April wird von der Mirw
fterialabteilung für die höheren Schulen ein Lehrgang
für Leiter von Turnspielen und Schülerwandemngev
abgehalten . . ^ ^

Göppingen, S. März . (Abstimmung rn der Ms
tallindustrie .) Bei der Abstimmung über de»
Schiedsspruch für die Metallindustrie Württembergswur¬
den im hiesigen Bezirk 2576 Stimmen oder rund 85 Pro-
zent für Ablehnung des Angebots der Industrielle ,
abgegeben . — In Reutlingen ergaben sich 15 Stim
men für Ablehnung und 300 Stimmen für Annahme

Bernloch , OA . Münsingen , 5 . März . (Teur ,
Jag d. ) Die hiesige Gemcindejagd wurde auf 6 Jahr
für jährlich 37 800 "

Mark (bisher 650 Mark) an einer
^ ßlinger verpachtet .

s Mutmaßliches Wetter.
Die Luftdruckverteilung hat sich wenig verändert .

Auch am Dienstag ist vorwiegend naßkaltes Wet¬
ter bei kurzer Aufheiterung zu erwarten .

Baden .
Karlsruhe, 5 . März . Der Badische Ba»ernverriu

zählte am 1 . März d . Is . 117 101 Einzelmitglieder.
Ein Kursus für gewerblichen Unterricht

wrrd in der Zeit vom 18 . April bis 20 . Mai d . I . in
Karlsruhe abgehalten. Hierzu werden nur unständige
Volksschullehrer , die keinen eigenen Hausstand haben,
und solche Hauptlchrer mit eigenem Hausstand, für die die
Erteilung von gewerblichem Unterricht an ihrem Tienstsitz
in Frage kommt, zugelassen . Meldungen sind bis zum
24. März auf dem geordneten Dienstweg einzureichen .
Auswärtige^Teilnehmer erhalten Ersatz der Reisekosten

«nv « neu MsMY voll 35V Mk . für Verheiratete und
210 Mk. für Ledige.

Furtwaugen , 5 . März . Ein bedauerlicher Unglücks -
sall ereignete sich in einem hiesigen Betrieb dadurch ,
daß ein Arbeiter von einem Transmissionsriemen er¬
faßt und ihm der linke Oberarmknochen vollständig
abgedrückt wurde.

Donauesihingen , 5 . März . Vor einiger Zeit wurden
bekanntlich im städt . Kurhaus drei wertvolle Ge¬
mälde gestohlen. In Eltville wurden diese nun wieder
ausgegriffen .

Mannheim , 5 . März . Auf ihrer ersten Bergfahrt
sind zwei neue Doppelschraubendampfer des Duisburg -
Ruhrorter Schleppverein begriffen , die die Namen
„Brünhtlde " und „Chrihilde" führen . Durch diese bei¬
den Schleppdampfer erfährt die Rheinslotte wiederum
eine ansehnliche Bereicherung .

Heidelberg , 5 . März . Die älteste Apotheke Süd¬
deutschlands, die zugleich eine der ältesten Apotheken
der Welt ist , die Hosapotheke in Heidelberg , kann in
diesem Jahr auf ein 600jähriges Bestehen zurück -
blicken .

Triberg , 5 . März . Infolge eines unglücklichen Stur¬
zes mußte der in weiten Kreisen bekannte Fabrikant
Karl August Grieshaber in die chirurgische Klinik
nach Freiburg verbracht werden , wo er nunmehr ver¬
starb . Der Verstorbene war u . a . Mitglied der Handels¬
kammer , Leiter des Bezirksvereins des Bundes der
Industriellen , Ausschußmitglied im Verband der
Schwarzwälder Uhrenindustrie , unverdrossener Förde¬
re des Triberger Talsperreprojektes u . a . m .

Vermischtes.
«UWeM -MW »MS.

Die Sprache der Glocken . Von altersher hat bas
Volk den Glockentönen bestimmte Worte unterlegt und
so eine Art Glockensprache herausgebildet , die in bald
ernster, meist aber humorvoller Weise die Klänge des
ehernen Mundes ausdeutet . Von dieser Glockensprache
erzählt Joh . Pesch in den „Heimatblättern der Roten
Erde"

. Schon im „Narrenschiff" des Sebastian Brant
wird von den drei Glocken in einem Pfarrturm be¬
richtet, von denen die kleinste spricht : „Gern , whn ,
gem whn , gem whn !" (Gebt Wein .) Die andere grö¬
ßere spricht : „Wer zahlts , wer zahlts , wer zahlts ?"
Die dritte , aber die große Sturmglocke, brummt , wer
in diesen Tagen vor dem Bauernkrieg die Kosten auf¬
bringen mußte : „Puren , Puren , Puren ." (Bauern .)
An einer anderen Stelle des „Narrenschiffs " heißt es :
„Kling , klang , gloriam/Die Sau , die hat die Schel¬
len an"

, und dieses Sprüchlein kehrt im Kinderreim
in mannigfachen Abwandlungen wieder . Neben Kltng-
klang werden die Glockentöne am häufigsten durch
„bim , bam . . ." gedeutet, und daran schließen sich
dann viele Berschen , wie z . B . die Erklärung des
Glockengeläutes im Landkreis Dortmund : „Bimbam ,
bimbam , / bimmelbammel , bimmel , / kömms du nich in
use Kürke , / kömms du nich in 'n Himmel .

" Die Glocke
von St . Martin in Minden rufen : „Jung un Ohle,
kämet bohle .

" Die Schulglocken der umliegenden Dör¬
fer rufen folgendes : in Barkhausen „Pankooken, Pan -
kooken !"

, in Dützen „Bierboom , Bierboom "
, in Böl¬

horst „Paul , Paul , Paul , Paul " usw . Die Geläute der
Dortmunder Kirchenglocken werden folgendermaßen ge¬
deutet : die Reinoldikirche (tief und langsam ) : „Sett 't
den grauten Pott up't Füer !", die von St . Peter
(etwas höher) : „Daut der Speck un Bauhnen dür !" ,die von St . Marien (hoch ) : „Speck un Bauhnen mag
ich nich !" , die der Propsteikirche ( sehr hoch und schnell ) :
„Dann friätt , vett de Düwel fritt !" Den drei Glocken
zu Deilinghofen legt man folgende Worte in den Mund :
„Min Finger , min Dumen , / Min Züllenbuogen — /
Sou luiet de Klocken / Von Deilingknoven ." Die an
den äußersten Grenzen des Kirchspiels wohnenden
Bauern werden in Buer nach der Volksmeinung durch
den Glockenschall zur Kirche gerufen : „Komm Wkvi
kus (WibbringauS ) , komm Nettelvusch, / Komm Vol-
lentin , komm, komm !" In Westerchnlt legt man dem
Glockenrhvthnrus die Worte unter : „Bonenpoatten ,
Bonenpoatten , Tüdelüttenlaotten , Tüddellüttaotten ."
Solche Deutungen des Glockenschalles lassen sich in gro¬
ßer Zahl anflihren , und sie wechseln nicht selten von
Dorf zu Dorf . Eine feine Verwendung von diesen

l Glockensprachen haben einige westfälische Dichter ge-
> macht , so Wibbelt in seiner Erzählung .Dat veerte

Gebott " und Herm . Wette in seinem Gedicht „Wat de
Kiocken von Latop lüt " . Die westfälische Kommission
für Volkskunde har ein reiches Material Über diese
tiefsinnig humorvolle Glockeusvra -be ae 'ammelt.

-ML .
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Lokales.
— Fahrpreisermäßigung für Studierende. Zur

Erleichterung ihrer Fahrten zwischen dein S .üdienort und
dem Wohnort der Eltern oder Erzieher wird den deutschen
ordentlichen Studierenden der llnivcrsttäten, technischen
Hochschulen, landwirtschaftlichen Hochschulen. Mademien
der bildenden Künste urrd Musikhochschulen von jetzt ab
eine Ermäßigung des Fahrgelds gewährt. Es werden



ein sw. ./ st ./larlen 3 . uns 4 Klasjc zum halbe .: Fahv
Preis (sogen . Kinderkarten ) gegen eine ordnungsmüßi :
ausg fertigte und unterstempelte Besck/lv'!g!: ng der Uni
versität oder 5> och ?chule verabfolgt . Bei Benützung vor
Schnellzügen ist der volle tarifmäßige Zuschlag zu zahlen
Der Uebergang in höhere Wagenklassen ist ausgeschlossen
Zur Ausführung der Reise nach Maßgabe der in de'
Bescheinigung ansgeführten Reisetage ist ein Spielraun
von 3 Tagen zugelassen .

— D- u - s Za3ds Bishftand wächst weiter. Der
den - lhe Viehbestand hat sich im letzten Jahr erheblich
geb . gect. Nach den Ergebnissen der Viehzählung vom
1 . Dez. 1921 , die soeben veröffentlicht werden, ergab
sich im Vergleich mit dem Bestand am 1 . Dez . 1920
und 1913 ans dem heutigen Gebiet des Deutschen Reiches)
folgende Uebersicht : Pferde waren es 1921 : 3683 543,
1320 : 3588 217 , 1913 : 3 835 893 ; Rindvieh 1921
16 839559 , 1920 : 16 806 791, 1913 : 18570391 ; Schafe
1921 : 5882 272 , 1920 : 6149 805, 1913 : 4 988 953 ;
Schweine 1921 : 15 875 636, 1920 : 14179163 , 1913 :
82 668 789 : 1921 : 4357 299 , 1920 : 4 458 535,
1913 : 31799 275 ; Federvieh 1921 : 67 975 409 , 1920 :
60 953 351 . — Gegenüber dem Jahr 1920 zeigt sich bei
fast allen BiehgaHungen eine Zunahme . Sie ist am be¬
deutendsten bei den Schweinen und beim Federvieh, bei
denen eine Vermehrung der Bestände am raschesten mög¬
lich ist. Eine Abnahme ist nur bei Schafen , Ziegen,
zahmen Kaninchen eingetreten . Trotzdem ist die Zahl der
Schafe und Ziegen noch immer über der des Jahres
1913 . Mit Ausnahme dieser b . iden Viehgattungen
bleiben alle anderen hinter dem Friedensstand zurück.
Besonders erheblich ist dies bei den für die Volksernäh -
rung wertvollsten Viehgattnngen , dem Rindvieh und den
Schweinen . An Rindern wurden 1921 9 Proz . weniger,
an Schweinen 30 Proz . weniger gezählt als im Jahre
1913 auf demselben Gebiet. Dabei ist noch besonders zu
berücksichtigen , daß das durchschnittliche Schlachtgewicht
wesentlich geringer war als vor dem Kriege. So betrug
im Mittel der Monate Oktober 1919 bis September 1920
das Durchschnittsschlachtgcwicht bei Rindern 155 Kilo
gegenüber 250 Kilo im Jahre 1913 , bei Kälbern 31 Kilo
gegenüber 40 , bei Schafen 17 .Kilo gegen 22 und bei
Schweinen 75 Kilo gegen 85 im Jahre 1913 . Auch die
Milchergiebigkcit der Kühe ist, vor allem wegen der
Schwierigkeit der Ernährung , sehr zurückgegangen.

Aus der Heimat.
Wildbad , den 6. März 1921.

Sitzung des Gemeinderats am 24. Februar 1922 .
Vertrag zwischen der Stadtgemeinde Wildbad und

demGemeindeverband Elektrizitätswerk Teinach-Station .
Die Stadtgemeinde Wildbad wird als Mitglied des

Gemeindeverbands Elektrizitätswerk Teinach-Station nach
Maßgabe der Satzung dieses Verbands unter folgenden
Bedingungen ausgenommen :

1) Die Stadtgemeinde Wildbad überläßt dem Ge¬
meindeverband den Ausbau der von ihr geplanten Wasser¬
kraftanlage an der großen Enz zwischen Kälbermühle und
Windhof und die vorliegenden hierauf bezüglichen Pläne
und Voranschläge gegen Ersatz der für letztere erwachsenen
Kosten . Die Stadtgemeinde Wildbad verpflichtet sich
weiterhin , den Gemeindeverband in .dem Verleihungsver -
fahren und bei dem Ausbau der Anlage weitgehendst zu
unterstützen und den erforderlichen Grund und Boden der
Stadtgemeinde gegen angemessene Entschädigung , wie sie
der Staatsforstverwaltung gewährt wird , zur Verfügung
zu stellen .

2) Der Gemeindeverband verpflichtet sich, das Ver¬
leihungsverfahren ohne Verzug zu betreiben und die An¬
lage sofort nach der Verleihung auf seine Kosten auszu¬
bauen . Der Gemeindeverband ist verpflichtet, vor Aner¬
kennung der Verleihungsbedingungen oder Vereinbarungen
über Einsprachen die Zustimmung der Etadtgemeinde
Wildbad zu denselben einzuholen. Eine Beteiligung Dritter
als Teilhaber an der Wasserkraftanlage oder eine Ver¬
äußerung und Verpachtung derselben darf nicht ohne Zu¬
stimmung der Stadtgemeinde Wildbad erfolgen.

3) Der Gemeindeverband verpflichtet sich weiterhin ,
den von der Stadtgemeinde Wildbad für die Elektrizitäts¬
versorgung ihres Gemeindebezirks benötigten Strom , so¬

weit hiezu die in der eigenen, von der Stadtgemeinde ^
weiter zu betreibenden und voll auszunützenden Wasser¬
kraftanlage in Wildbad einschließlich der mindestens auf
die Dauer von 5 Jahren noch zu unterhaltenden Akkumu¬
latorenanlage erzeugte Strommenge nicht ausreicht , zu
liefern und zwar bis zu 40 v . H . der jeweils durch die
zu erstellende Wasserkraftanlage gewonnenen Kraft . Da¬
rüber hinaus wird der Gemeindeverband der Stadt Wild - ^
bad nach Bedarf Strom wie seinen sonstigen Großab - !
nehmern , soweit der Verband jeweils hiezu in der Lage ^

ist , nach Maßgabe der im Stromlieferungsvertrag festzu¬
setzenden näheren Bedingungen liefern .

4) Für den Strom , welchen die Stadtgemeinde aus
dem zu erstellenden Werk nach Ziff. 3 Satz 1 bezieht, hat
diese einen Preis zu bezahlen , der sich nach den Gesteh¬
ungskosten berechnet, worunter die zur Verzinsung und
Tilgung des Anlagekapitals erforderlichen Beträge , sowie ^
die nötigen Abschreibungen und die Betriebskosten ein-
schließlich der aus das Werk entfallenden allgemeinen Ver - !
waltungskosten zu verstehen sind . Der Strom wird an
den Sammelschienen im neuen Werk gemessen . Die näheren
Bedingungen der Stromabgabe werden durch einen be¬
sonderen Stromlieferungsvertrag vereinbart .

: 5) Die Kosten der technischen Einrichtungen , welche
für die Lieferung der elektrischen Energie ab Isolatoren am

: Werk des Verbands nach Wildbad erforderlich werden,
! werden auf Kosten der Stadt Wildbad ausgeführt .
! 6) Ueber den Bau und Betrieb der Anlage ist von
! dem Gemeindeverband eine besondere Rechnung zu führen ,
i die alljährlich der Stadtgemeinde Wildbad zur Einsicht
! zu unterbreiten ist .
i 7) Die Erledigung der den Bau der Wasserkraftanlage
! betreffenden Angelegenheiten erfolgt nach Maßgabe der
! Verbandssatzung durch einen Ausschuß. Die Hälfte der
i Mitglieder dieses Ausschusses besteht aus Vertretern der
: Stadtgemeinde Wildbad .
i 8) Die Stadtgemeinde Wildbad erhält , abgesehen von
i der ihr nach § 5 der Verbandssatzung zustehenden Ver-
l tretung einen Vertreter in dem Verwaltungsrat des Ge-
^ meindeverbands .
! Drucksehlerberichtigung . Im Sitzungsbericht des Ge¬

meinderats in Nr . 52 und 53 ds . Bl . muß es heißen :
bei 75 °/oiger (nicht 65 °/viger ) Ausnützung 80 Pfg . bezw .

' 1 Mark 5 Pfg . , ferner „Die Kosten der Umwandlung des
' vom Enzkraftwerk gelieferten Drehstromes von 3000 Volt
i in Gleichstrom von 220 Volt hat sie (die Stadt ) aller-
f dings selbst zu tragen ;

" und am Schluß : „ daß er gern
j tun werde, was für die Förderung (nicht Forderung )

Wildbads geschehen könne."

! i

Von Büchern und Menschen .
Es gibt eine Kultur des Lesens. Für jene Menschen

kommt sic allerdings nicht in Betracht , die außer Bör/n -
bericht und Kurszettel nichts , gar nichts lesen und denen
jede Papierseite nur dann Wert hat , wenn sie mit einer
Zahl , mit einer möglichst vielstelligen natürlich , bedruckt
ist. Aber auch : kr anderen sind manchmal rechte Sün¬
der . Da kann man tagtäglich beobachten , wie Männlein
und Weiblein , kaum daß sie den Fuß aus die Elektrische
oder ihre Borstadtbahn gesetzt haben , auch schon ihr Leih-
bioliorheksbuch aus der Tasche ziehen und zu schmökern
an/<rng" u . Nun stellt euch vor : Sie sind müde und abge-
h-ch : von des Tages beschwerlichen Sorgen , st - Hw : vielleicht
mit ihren : Denken und Fühlen mitten drin — aus einmal
sollen sie mit einem Salto -Mortale in eine andere Welt
ln eine schönere Welt , vielleicht sogar ins Land der Liebe .
Der edle Adolar nähert sich seiner angcbeteten Kunigunde
in jener Snmmung , wie wir sie samt und sonders er¬
leben — im Mai gewöhnlich — , schon ist er so weit ;
bidenschastlich saßt er die zitternde Hand der hold Er¬
rötenden , schon flüstert er sehnsüchtige Worte . . „Ist je-
mand zugestiegen ?" Platzt da auf einmal der liebliche
Brummbaß der Straßenbahuschasfners hinein .

Lassen etwa keusche Menschen im Trubel des All-
tigslebens Hineinblicken in das , was sie im In¬
nern festverschlojsen hegen und pflegen ? Mitnichten ! Erst
wenn man sie allein hat , in einer stillen Ecke , erst dann ,
nur dann eröffnen sie sich — dann aber auch in wunder¬
barer Herrlichkeit. Ist es nicht schlimmer als Mord , eine
solche Seele zu vergewaltigen ? Ich denke dabei an die
Leibbibliotheksbücher. Die Armen ! Sie haben nickt einen

Herrn , nein : taufend . Zerlesen, zerrissen, oft schmutzig
und von Fettflecken starrend : so sind diese armen Wesen.
Ja , kommts schlimmer, so schien ganze Blätter , und
diese Lücke mutet uns Unglaubliches, Unmögliches an
Gedankensprüngen zu . Noch furchtbarer ist es , enn
irgendwelcher Gimpel sich veranlaßt fühlt , seine per¬
sönlichen Gefühle an den Rand zu schmieren . Stellt euch
vor : Ein Dichter, ein wahrhaftiger Dichter spricht zu
uns . Er lädt uns ein, hineinzntauchen ins tiefe Meer
lichter Gedanken — tief, ganz tief : denn nur dann können
wir Grund fassen . Wir folgen beglückt und tauchen, tau¬
chen — da — quelle horreur — steht am Rande : Onatsch !
Wir wissen: ein Ignorant hats geschnoben , einer , der
auf der Oberfläche geblieben ist , wir wißen das - - und
doch, meine Lieben, es steht nun einmal da , dieses törichte
Wort und läßt sich nicht fortdisputieren .

Vor allem aber laßt eure eigenen mcht zu solchen
werden . Denn es ist merkwürdig , aber wahr ; gerade
bei Büchern ist die Grenze z rischen Mein und Lein ziem¬
lich schmal . Wenigstens für viele. Du hast nn Liebiings -
buch verborgt . In ein paar Stunden läßt sechs beau . m
auslcsen . Du wunderst dich , daß dein Freund es in zwei
Wochen nicht fertig kriegt. Nach wi -der zwei Wocken
mahnst du ihn . Er versichert dir : morgen sir es wi / er
in deinen: Besitz . Es ist auch übermorgen nickst da . Lu
mahnst wider : jener wird verlegen und gesteht dir , er
habe es seiner Tante geborgt . Du gehst zu dieser Tante ,
da du sie kennst . „Was für ein Buch- " fragt sie er¬
staunt . „Ach so, ja — ja . Wissen Sie : men : klemer
Nesse fand solchen Gefallen daran und . . „Du -reißt Be¬
scheid. Daß kleine Neffen die Bücher oft nicht zum Lesen ,
sondern zum Fußballspielen und anderen Ergötzlichleiten
benutzen , weißt du auch . Aber trotzdem bist du empört ,
als du endlich nach einem Vierteljahr dein Besitztum
wieder in Händen hast. Weinend bewachtest du die
eines Wesens, das dir so lieb und lener war , und gehsMffn
ein neues zu kaufen. Kostenpunkt: 30 Mt . , vie ! Aerger,
eine zerbrochene Freundschaft . Und alles bloß deshalb,
weil manche Menschen sich nun einmal nicht zu dem Ge¬
danken aufschwingen können, daß .Bücher genau flo Per¬
sönliche Besitztümer sind wie Möbel , Wäsche , Zigarren .
Kein Mensch — wenigstens lein anständiger ^ wnd , so¬
bald er in ein fremdes Zimmer tritt , sich aufs Sofa legen
oder unaufgefordert in die Zigarrenkiste greisen, aber ans

^ Bücherbrett gehen und da herumzuwühlen nur we¬
nige sehen darin etwas Tadelnswertes . Also gebt acht , auf
daß eure Bücher anderen nicht zu Verführern werden !

In die aber laßt uns fein vorsichtig hinabsteigen, daß
wir die Wunder nicht täppisch zerstören. Es ist ein alter
Gegensatz zwischen Ideenwelt und Wirklichkeit . In jener
möchten wir , in dieser müssen wir leben. Aber manchmal
gehts nicht anders . Da kommt die Sehnsucht über uns ,
wir wollen heraus aus uns selbst — ein Neues kennen
lernen , das nicht beschattet ist von unseren Sorgen . Auf
zur Reise in dies Neuland ! Dies ist der Fahrpreis :
Stimmung , Sammlung . Ruhe muß um uns sein , daß wir
uns tief hmeinversenken können. Wann das möglich ist ?
Ich wage es auszusprechen, selbst wenn sämtliche Aerzte
der Welt Zeter und Mordio schreien : vorm Sch ! - Heu
hat der Mensch die größte Ruhe , in sich und nn sich .
Oder auch an dem einzigen langen Feiertag , den wir
Ferien nennen : Lege dich in den Wald hinaus : die
Bäume flüstern mit dem Bergwind . Drunten ein lichtes
Flußband . Färb n über Farben . Dann lies von and en
Menschen, von anderen Ländern , vom Wald , von der
Heide — nud alles wird sich dir .wundersammes erschlie¬
ßen . Denn das ist die Hauptsache: daß wir ganz von
uns loSkommen, für Stunden andere werden . Darum
sollten Unzufriedene immer jolche Bücher lesen , die ihre
Sehnsucht stillen, die Satten aber solche , die sie unter sich
sehen läßt , damit ie merken , wie gut sie es haben.

Denn immer bring , der M arsch das , was w gelesen , zu
sich in Beziehung Wohl leb . er , wenn er ließ, wo anders ,
um dann doch h . imzu . n- reu za sich selbst. Und dann zieht
er Vergleiche. Unser ganzes Leben ist ja eine Verglnche-
Zi hen. Was ist schöner , unser Leben? der Roman ?

Ein weises Wort stillt mir hier ein , das einer, de,s wis¬
sen muß, über Romain g sprachen hat :

Die schönsten sini5 es . stets gewesen ,
die man gelebt und nicht gel - fen .

Die Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag , den 7. März 1S22 muß auf Mitt¬

woch, den 8. März , nachm . 5 Uhr
verlegt werden, weil der Vorsitzende am 7 . März einer
Verhandlung in Stuttgart anzuwohnen hat .

MrMlenlvlMer-VereiWllW
äss Lerikks Mevdiirg M Umgebung .

Die Vereinigung gibt bekannt , daß lt . Beschluß der
vollzähligen Versammlung am 5 . ds . Mts . in Wildbad
vom 1 . ds . Mts . ab bei 8 ständiger Arbeitszeit nachstehende
Sätze in Anrechnung kommen .

bei schweren Pferden bei leichteren Pferden
1 Tag 500 Mark 450 Mark
V, Tag 280 „ 250 „
1 Stunde 70 „ 60 „
1 Tag 300 Mark 280 Mark
V, Tag 170 „ 160 „
1 Stunde 40 „ 35 „

Bei Akkorden die letztes Jahr abgeschlossen wurden tritt
ein Teuerungszuschlag von 60 °/» , bei solchen seit Januar
ds . Is . von 40 °/v ein und bitten wir titl . Interessenten ,
Sägewerksbesitzer, staatl . Behörden und Gemeinden unsere
Lage zu würdigen und mit unserem Beschluß in Betreff der
Akkorde einig zu gehen.

Ab Dienstag , den 7. März finden wieder

MdM 80Mö»bö8lrsd!ll»gM
statt.

vr. 1«8k»IlNN8 .

in schöner blauer haltbarer Ware
M M . 485 . — . 525 . — . 565 —

ttüolk 8tew, IMMtr. 4
_ ._ ALWeldsrg )

Für einen
Zweispänner

Für einen
Einspänner

In den nächsten Tagen trifft für mich ein
Waggon

8ss1- mul ÄkkeksrlvW
ein und nehme, solange Vorrat reicht Bestellun¬
gen entgegen

LsrI MM .

2 8vki> mu! 2 grolle 8« !
nloätzwe ks<M ja Ltzüsr-Iinitütion. sein- gut vrdslleu. 8inü
vegku Avmmsug «! suüerst giiuntig ru rerksakeu. öestv

„eyen
6«1v»en1relt M LsMsusbesttrer. »viel, Pensionat um.

r r ^ . l 3 » erfragen bei E . Antritter , Möbel - und Decorations -Vereinigte Fuhrunternehmer des Geschäft, Pforzheim, Bleichste . 51 , Telephon 1947
Bezirks Neuenbürg undUmgebung. liÖjMöjsÖjsöziWfölilljf̂ - lSI^ jUj ^ ^ jöff^ ^ ^ ^ I^

Zu einem 3 wöchentlichen Kuraufenthalt sucht Herr

Ml. Ammer m. ksNW
für Ende Marz .

Angebote unter G . S . an den Verlag .

Suche reele dauernde Ab- I
nehmer für ^
^ I8Lll6 Herrschaftshaus sofort „

an -nk u kaufen gesucht durch MgKlftenstellung und Voraus - ggzgig , Immobilien , Lar ! «zahlung bevorzugt. Prersan - rick» ^
geböte unter Chiffre W . V . B .
an die Tagblatt - Geschäfts
stelle.

.. tziieiilill "
äa8 d«8tv keimgungsmlttel llralle Stokkv unü 8eiäe . 8slb8t alle
kleekieo vgkMtmmätzn rollllow-
MKN.
Gebr. Schmit, Mediz. -Drogevie.

kM. -Verell
v«i>vIii .,r>iSb . ' U. Sportrv

Heute abend
Training

k. AMeM-Meiig
Der Hallwart
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